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s Heimeli und s Ampeissi

Es Heimeli het gsunge
Ganz luschtig alli Tag,
Wo d Sunne no het gschine
Uf d Wise und de Häg
Uf einisch foot's a chuute,
De Byswend bloost, o Gruus
Und s Heimeli het Hünger,
Weiß ned, wo y, wo us.
Kes Bitzeli het's z byße,
Ke Fleug, ke Chäfer meh!
Gar grüüsli mues es früüre
Und jommeret : „0 weh !"

Do chrüüchet's zum Ampeissi,
Ganz tuuch i syner Not,
Und heuscht ums liebs Gotts
Vo n ihm es Möckli Brot : [Wille

„Das i ned mues verhungre
Bis dee der Uschtig chunt",
Seit's truurig, „und i gibe's
Gwüß zrügg, wenn wider bunt
Und hell tüend d Stüde blüeje."

Do seit s Ampeissi fräch :

„Was hesch dee gmacht
im Summer?" —

„He, gsunge ha n i chäch !" —
„So, gsunge hesch!... He no so
Dee chasch jetz tanze, Gsell !"

*

So goht's halt alle Lüüte,
Wo ned wend schaffe, gäll!

De Leu und d Ratzmus

Es cha halt mängisch sy, as ganz e große Ma
Vil chlyneri as är vilicht cha nötig ha.

E Ratz schlüüft usem Loch und louft was gisch, was hesch,
I d Tatze vom'ne Leu Es gruuset ere fescht.
De Tierchöng aber zeigt, was är für eine isch —
Er loot das winzig Tier furtschlüüfe wi ne Fisch

Die Wohltat, gloubid mer's isch ned verlöre gsy!
E Leu brucht dä n e Ratz? Es wird doch au ned sy!

Wo do de Leu emol schnell umenand will springe,
Gumpet er i n es Netz Wär chan e n usebringe?
Er brüelet, was er mag Do schlychet d Ratz dohär,
Naget am Netz und nagt, haut's dure wi n e Schär.

Doo gseht mer's as Geduld und Usdur stärcher sind
As Chraft und Wuet am And, wo stürmid wi de Wind.
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